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Frühling in der Natnr und im Herzen

bet £>ut flog ibr oom Jtopfe, (te roenbete pdb nicht

PR IMAVERA
£>aê ift bie &it roo atteê ftd) »erjüngt,
bie Jperjen oft »or ©'fühlen überfieben ;

ba« ift bte 3eit, t»o ber Sauer ben 2tcfer büngt

unb Sichter ganj befunbre SBerfe fdjmieben.

SJcan gebt aud) mebr atê fonft ju jroeien

burd) gelb unb 5Batb, burd) «SBalb unb glur,
unb man benimmt ftd) fdjon alé roie im 9Jîaien,

unb fdjmiegt fid) an ben hehren SSufen ber Statur,

Unb aud) bem Seachtm fà'brt'ê in bie Seine

er halt eê nun einmal nicht langer auê;
er jiebet roonnetrunfen jum »erborgnen Jpaine

mit ÜJtarianne, feiner füfen SEftauê.

Ber 2(benb gueft fdjon heimlich burd) bie Sannen, 3oad)im feufjt : £>h, füfe Mariannen ..."
im SBtpfel fingt 'ne 2tmfe' : Bolibolibuuuu ." Jpalt ein ©ei ftill Sort fdjaut unê einer ju!" ÏMtau

13

r^rünliriK in àer ^aUir und irri Herfen

der Hut flog ihr vom Kopfe, sie wendete sich nicht

rV IIvl^VLK^
Das ist die Zeil wo alles sich verjüngt,
die Herzen oft vor G'fühlen übersieden;

das ist die Zeit, wo dcr Bauer den Acker düngt

und Dichter ganz besundre Verse schmieden.

Man gehl auch mehr als sonst zu zweien

durch Feld und Wald, durch Wald und Flur,
und man benimmt sich schon als wie im Maien,

und schmiegt sich an den hehren Busen der Natur.

Und auch dem Joachim fahrt's in die Beine

er halt es nun einmal nicht langer aus;
er ziehet wonnetrunken zum verborgnen Haine

mit Marianne, semer süßen Maus.

Der Abend guckt schon heimlich durch die Tannen, Joachim seufzt : Oh, süße Mariannen ..."
im Wipfel singt 'ne Amse' ' Dolidoliduuuu ." Halt ein Sei still Dort schaut uns einer zu!" à°u

>Z


	Primavera

